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Zum Tagesrhythmus und zur Nahrungsökologie der Korallen 
möwe, Larus audouinü, vor der Brutperiode
Von Peter Gloe

Abb. 1: Das Nahrungsgebiet der Korallenmöwen (Larus audouinü) an der Küste von Can Picafort 
schließt die strandnahe Häuserzeile, die Uferpromenade, den Strand, den Hafen und den (hier fehlen
den) Brandungssaum ein ( der weiße Pfeil weist auf den von GLOE, 1993, behandelten Mittags-Rast
platz eines Korallenmöwen-Paares). -  Feeding area of Audouin’s Gulls. Foto: Ansichtskarte

Einleitung
Die Korallenmöwe, Larus audouinü, ist Brut
vogel auf Inseln im Mittelmeer, wo sie u.a. 
auf den Balearen einige Plätze besetzt, und 
zwar mit nur wenigen Brutpaaren auf Ca- 
brera (1978 63+7 Brutpaare), vor Mallorca 
(1978 zwei Kolonien mit 30+2 bzw. 4 BP) 
und vor Menorca (197819 BP) (Mayol 1978, 
Glutz& Bauer 1982; s. auch Hoogendoorn & 
Mackrill 1987), weshalb Mayol (1990a) die 
Art für die Balearen als »scarce« bezeichnet. 
Es überraschte daher, daß Korallenmöwen 
in derzeit zwischen dem 24. März und dem 
6. April 1991 regelmäßig und keineswegs 
immer nur selten an der Nordostküste von 
Mallorca zu beobachten waren. Vor dem 
Hintergrund ihrer spezifischen ökologischen 
Einnischung (Witt 1977, 1982, 1984, 1987) 
galt diesem Vorkommen daher gezielte Auf
merksamkeit.

Gebietsbeschreibung
Der Küstensaum zwischen Can Picafort im 
Süden und Puerto Pollensa im Norden be
steht aus zwei langgestreckten Nehrungen, 
auf denen sich außer Siedlungen Pinienwäl
der und Straßen befinden, und die überwie
gend ausgedehnte Verlandungsgebiete 
vom Meer trennen. Die entlang dieser Neh
rungen gelegenen Beobachtungsorte liegen 
alle rund 100 km (Meeresstrecke oder Kü
stenlinie) von den nächsten Brutplätzen ent
fernt.
Die Aufenthalts- und Nahrungs(such)ge- 
biete der hier beobachteten Korallenmöwen 
fielen in einen schmalen küstenparallelen 
Saum zwischen etwa 100 m landseits des 
Wellenauflaufs und dem strandnahen Meer 
vor dem seeseitigen Beginn der Brandungs
zone. Dieser umfaßt den Brandungssaum, 
den 30-50 m breiten Sandstrand mit punk
tuell auftretenden erodierten flachen Klip
pen, die Uferpromenaden und die strandna
hen Hotelzeilen von Ortschaften einschließ
lich deren Häfen (Abb. 1).

Methode
Nach zufälliger, und in dem Beobachtungs
raum unerwarteter, Beobachtung einer vor
überkommenden ad. Korallenmöwe wid
mete ich mich bei jeder Gelegenheit und an 
allen weiteren Beobachtungsorten speziell 
den Korallenmöwenvorkommen. An den 
wenigen anderen Stellen der Insel, wo 
gleichzeitig anwesende Beobachter ein
zelne Korallenmöwen gesehen hatten, und 
auch an solchen, an denen nach Watkinson 
(1986) und Mayol (1990 b) mit dem Vorkom

men der Art zu rechnen war, sah ich keine. 
An fünf Tagen (28., 30., 31. März, 1. und 
5. April 1991) erfolgten ganztägige Seebe
obachtungen. Alle Beobachtungen erfolg
ten bei Tageslicht von der Küste aus, wäh
rend der Dunkelheit (die Art ist tag- und 
nachtaktiv; Glutz& Bauer 1982) sind keine 
Korallenmöwen angetroffen worden.

Ergebnisse

Außer zwei ad. Vögeln vor der Felsenküste 
des Cabo Formentor registrierte ich an 12 
von 14 Tagen zwischen der Küste südlich 
von Can Picafort bis Puerto Pollensa insge
samt 168 Korallenmöwen, und zwar bis ma
ximal 55 Ex./Tag. Viermal handelte es sich 
um immat., sonst um ausgefärbte ad. Ex. 
100 dieser Vögel (59%) wurden einzeln be
obachtet, 50 (29%) zu zweit, 12 (7%) zu dritt 
und 8 (5%) zu viert. Ein Altvogel war am Hin
terbauch verölt.
Nur 12 der beobachteten Korallenmöwen 
schwammen oder rasteten an Land, alle an
deren bewegten sich in 3 bis 40 m Höhe 
parallel zur Küste nord- oder südwärts.
Die frühesten wurden zwischen 06.31 und 
08.30 h, die spätesten zwischen 16.07 und 
19.15 h (alle Zeitangaben in MEZ) registriert. 
Während der ganztägigen Seebeobachtun
gen wurden neben einigen rastenden Ex. 
zwischen 3 und 52 fliegende Korallenmö- 
wenTTag registriert, insgesamt waren es 
119 Begegnungen. Da einige dieser Vögel 
sowohl nord- als auch umkehrend südwärts

fliegend beobachtet wurden, sind dabei 136 
Flugrichtungsdaten (83x Nord, 53x Süd) er
faßt worden, wobei nicht angegeben wer
den kann, um wie viele hin- und herpen
delnde Individuen es sich tatsächlich han
delte.
Die Flugaktivitäten waren vormittags und am 
späten Nachmittag am stärksten, am frühen 
Nachmittag am geringsten:
06.00- 12.00 h: i.M. 2,5 Ex./h (1,5 Ex. gen N, 
1,0 Ex. gen S),
12.00- 16.00 h: i.M. 0,9 Ex./h (0,5 Ex. gen N, 
0,5 Ex. gen S),
16.00- 19.00 h: i.M. 2,9 Ex./h (2,0 Ex. gen N, 
0,9 Ex. gen S).
An den übrigen Tagen wurden hier zwar 
auch jeweils morgens sowie spätnachmit
tags und abends entsprechend aktive Koral
lenmöwen beobachtet, diese aber mangels 
durchgehender Beobachtung in die obige 
Berechnung nicht mit einbezogen.
Alle fliegenden Vögel waren auf der Suche 
nach Nahrung, wie sich leicht an dem su
chenden Wenden des Kopfes feststellen 
ließ. Nur in wenigen Fällen kam es dabei aber 
auch zum Finden und zur Aufnahme von 
Nahrung:
-  25. März: 1 ad. stürzte sich unmittelbar 

hinter dem Brandungssaum aus ca. 10 m 
Höhe ins Wasser und war für einen kleinen 
Augenblick nicht mehr zu sehen,

-  27. März: 2 ad. stritten sich über dem Ha
fen von Can Picafort um ein an der Was
seroberfläche driftendes kleines Obiekt,
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Abb. 2: Zwei schimmende ad. Korallenmöwen beschäftigen sich mit schwimmenden Tangstücken. 
1 .April 1991, Can Picafort. -  Two adult Audouin’s Gulls, taking floating pieces of seaweed.

Foto: P. Gloe

das einer der beiden Vögel dann im Über
hinflug auflas,

-  30. März: zweimal stürzte sich im Hafen 
von Puerto Pollensa ein ad. (derselbe?) 
steil hinab und nahm im Überhinflug ein 
Objekt aus dem Wasser auf,

-  31. März: einer von zwei suchfliegenden 
ad. las kurz einfallend ein kleines Objekt 
vom Strand auf.

Weitere Nahrungsaufnahmen erfolgten 
schwimmend:
-  1. April: 2 ad. schwammen und beschäf

tigten sich dabei mit der Suche und Bear
beitung von schwimmenden Tangstücken 
(Abb. 2).

-  5. April: 100 m vor dem Strand schwamm 
1 ad., der ständig kleinste treibende Ob
jekte auflas (der Vogel trug links oberhalb 
des Intertarsalgelenkes einen breiten hel
len Ring, weiß?, Alu?); im Vorhafen von 
Can Picafort, wo die Wasseroberfläche 
beruhigter war als außerhalb, war das bei 
3 ad. und 1 immat. ebenso, das immat. 
Ex. »lief« dabei oft mit ausgestellten ru
dernden Flügeln einige Sekunden lang auf 
der Wasseroberfläche und erbeutete da
bei unsichtbar kleine treibende Objekte.

Nur 12 Ex. wurden nicht nahrungsuchend 
nahe vor dem Strand auf See oder auf klei
nen erodierten Klippen und auf dem Sand
strand 30  bis 50  m vor der Strandprome
nade von Can Picafort rastend beobachtet, 
und zwar einmal um 8.10 h, sonst zwi
schen 10.42  und 14.41 h (MEZ, G loe 1993).

Diskussion
Korallenmöwen überwintern hauptsächlich 
an der nordafrikanischen Mittelmeer- und 
Atlantikküste (Glu tz& Bauer 1982, Hoogen- 
doorn & M ackrill 1987), sie können im Win
ter aber auch, wohl recht selten, auf den Ba
learen angetroffen werden. Im selben Beob
achtungsgebiet wie 1991 und auch an an
deren Örtlichkeiten sah ich in derzeit vom 2. 
bis 23. Dezember 1984 allerdings keine 
(Gloe 1989). Z ingel (1971) beobachtete aber 
im Dezember 1970 welche an der Cala San- 
tany, in der Albufera und im Hafen von 
Palma. Nach M ayol (1990 a) ist die Art auf 
den Balearen »Sedentary, partially disper- 
sive. Scarce.«.
Der Heimzug beginnt Ende Januar/Antang 
Februar und ist Ende März so gut wie abge
schlossen (Glutz& Bauer 1982). Die von mir 
beobachteten Vögel hielten sich nicht an ei
nem Brutplatz auf. Ob sie diese schon be
setzt hatten und von dort hierher zur Nah
rungssuche herangeflogen sind, ist nicht be
kannt. Die Balearen-Kolonien sind nicht weit 
genug entfernt, um diese Möglichkeit auszu
schließen (W itt 1982).
W itt(1 977) sowie G lutz& Bauer (1982) stel
len die Korallenmöwe als keineswegs pela
gisch lebende Art dar. Sie ernährt sich über
wiegend in Küstennähe bis etwa 2 km ent
fernt auf See, kann aber (nachts) vielleicht 
Meeresgebiete in einem Radius von bis zu

300 km um die Brutplätze absuchen (Witt 
1982). In der Brutzeit wird das hier beschrie
bene Nahrungs(such)habitat, nämlich die 
Brandungszone (hier an Sandstränden mit 
ihren nah benachbarten Land- und See-Be
reichen), ebenfalls regelmäßig genutzt (Witt 
1977; vgl. auch Wallage 1969, Smith 1972).

Die Korallenmöwe ist »tag- und nachtaktiv. 
Außerhalb der Brutperiode fällt tagsüber 
eine vielfach nur von öfterem und ausgiebi
gem Baden unterbrochene Inaktivität auf. 
Der Nahrungserwerb auf dem Meer erfolgt 
größtenteils nachts.« (Glutz& Bauer 1982). 
Ob die hier behandelten Korallenmöwen 
auch nachts aktiv waren, läßt sich nicht an
geben, weil in der Dunkelheit keine mehr zu 
sehen waren (späteste Beobachtung um 
19.15 h). Es war auch nicht zu beobachten, 
daß Korallenmöwen abends den Strandbe
reich Richtung See verließen.
Tagsüber waren die Vögel jedoch keines
wegs inaktiv, was vielleicht nicht nur Aus
druck der zeitlichen Nähe zur Brutperiode 
mit erhöhtem Nahrungsbedarf war (s.u.). 
Während der wärmsten Tagesstunden war 
die Suchaktivität stark herabgesetzt. In die
ser Zeit wurden auch die meisten rastenden 
Vögel beobachtet, die dann aber nicht nur 
schliefen, sondern auch der Gefieder- und 
Partnerschaftspflege oblagen (Gloe 1993). 
Auf jeden Fall waren Korallenmöwen aber 
noch später am Tage aktiv als die gleichzei
tig zu beobachtenden Weißkopfmöwen (La- 
rus cachinnans), deren ausgeprägter 
Schlafplatzflug schon gegen 14.30 h e rse t
zen konnte: Ein Massenaufbruch von 1700 
Ex. erfolgte um 16.30 h; an späteren Tages
zeiten, bis ca. 18.30 h, kamen nur noch 
kleine Mengen Weißkopfmöwen durch.
Die Flugaktivität der Korallenmöwen wäh

rend der Vormittags-und späten Nachmit
tags- sowie frühen Abendstunden diente 
weit überwiegend der Nahrungsuche (vgl. 
Wallace 1969, Witt 1982), wobei nur in we
nigen Fällen auch Nahrung gefunden und er
worben wurde. Dem Anschein nach dürften 
nur dreimal Fische (Hauptnahrung der Art) 
erbeutet worden sein: einmal durch Sturz
tauchen und zweimal durch überhinfliegen
des Auflesen aus dem Wasser. Die zahlrei
chen Pick-Bewegungen nur auf die Oberflä
che des Meeres vor allem der schwimmen
den Korallenmöwen ließen in keinem Fall 
das Erbeuten von Fischen erkennen (auch 
wenn es zumindest in den windberuhigten 
Häfen Schwärme von Fischen in allen Grö
ßen und auch nahe der Oberfläche gab). Es 
scheint sich durchweg um den Erwerb von 
»Ersatznahrung« gehandelt zu haben.

Das hier beschriebene Nahrungsgebiet 
scheint demnach für Korallenmöwen höch
stens suboptimal gewesen zu sein, derzeit 
aber vermutlich günstiger als das offene 
Meer selbst, zumal im Beobachtungszeit
raum nahezu ständig Wind (bis über 7° 
Beaufort) herrschte, der auf See -  und hier 
besonders nachts -  den Fang erschwerte 
oder unmöglich machte, und zwar in der 
Weise, wie es schon von Witt (1977) be
schrieben wurde: »Die Fische hielten sich 
wegen der heftig bewegten Meeresoberflä
che größtenteils in tiefen Schichten auf, die 
Durchsichtigkeit des Wassers war durch 
hochgewirbelte Bodenpartikel gemin
dert. ..« So kam es dazu, daß die Korallen
möwen während meines Beobachtungs
zeitraumes nicht nur den Brandungssaum 
und nah benachbarte (nicht jedoch weiter 
entfernte) Meeresbereiche, sondern auch 
die Strände, die Strandpromenaden und so
gar Bereiche zwischen einzelnen Hotelge
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bäuden überhinfliegend nach Nahrung ab
suchten. Ein Vogel las sogar Nahrung vom 
Strand auf, was am Strand rastende Koral
lenmöwen im Gegensatz zu Lach-(Laras ri- 
dibundus) und Weißkopfmöwen sonst of
fenbar nicht zu tun pflegen (W itt 1977). Daß 
sie hier nicht statt dessen ganz zur Nah
rungssuche an Land übergingen, mag an 
noch zu spärlichem Angebot an Insekten 
u.a. und am Fehlen geeigneter Vegetabilien 
gelegen haben.
Das nach einem Sturzflug erfolgende völlige 
Eintauchen einer Korallenmöwe ins Wasser 
dürfte eine situationsbedingte Ausnahme 
gewesen sein und wie das im Schwimmen 
(s. auch M ichels 1984) ausgeübte pickende 
Auflesen kleinster treibender Objekte sowie 
der Streit zweier Vögel um ein kleines trei
bendes Nahrungsteil ebenfalls auf eine an
gespannte Nahrungssituation hindeuten. 
Weitere beobachtete Methoden der Nah
rungssuche entsprachen Bekanntem (vgl. 
W allace 1969, W itt 1977, W itt et al. 1981, 
G lu tz& Bauer 1982).

Günstigere bis optimale Ernährungsbedin
gungen stellen sich für die Art erst nach 
März/April ein, wenn in größeren Mengen 
kleine Fische erscheinen und eine witte
rungsbedingt ruhigere Meeresoberfläche 
deren Fang begünstigt (W itt 1977, 1987, 
Wirret al. 1981). Dann hat sich auch das In
sekten- und Reptilienleben (letztere fehlten 
in diesen MärzVApriltagen noch fast völlig) 
weiter entfaltet, auf das die Korallenmöwen 
ergänzend zurückgreifen können.

Es ist zu vermuten, daß dann zumindest die 
ad. (Brut)-Vögel sich und ihre Jungen (fast) 
nur noch mit kleinen Meeresfischen ernäh
ren und an der von mir beobachteten Küste 
weitestgehend fehlen. In den Monaten Au
gust 1989 und April bis Juli 1990 wurden je
weils 1 bis 6 »Ex.« in dem direkt hinter der 
Nehrung von Can Picafort gelegenen 
Schutzgebiet »S’Albufera« registriert (einmal 
wird von einem juvenilen Ex. gesprochen; 
M ayol 1990 b), wo ich bei wiederholten Auf
enthalten im März und April 1991 keine sah. 
Die von W allace (1969) im Mai beobachte
ten Korallenmöwen wurden bis ca. 10 km 
von einem möglichen mallorquinischen
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Pott, Richard (1992):
Die Pflanzengesellschaften 
Deutschlands
UTB für Wissenschaft: Große Reihe; 427 
S., 272 Schwarzweißfotos und Zeichnun
gen. ISBN 3-8252-8067-5 (UTB-Bestell- 
nummer). Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart. 
Preis: DM 58,-.
Das vorliegende Buch hat sich, nach Aus
sage des Autors, zur Aufgabe gemacht,

Brutplatz angetroffen, Witt(1 977) traf sie bis 
21 km vom Brutplatz entfernt an.

Herrn Dr. W Thiede danke ich für Hilfe bei der Be
schaffung von Literatur, Frau I. Münzer für die Kor
rektur des Summary.

Zusammenfassung 
ln der Zeit vom 24. März bis 6. April 1991 
wurden an der Nordostküste Mallorcas (Ba
learen, Spanien) 170 Korallenmöwen regi
striert. Weit überwiegend handelte es sich 
um solche, die in einem schmalen Streifen 
land- bis seeseits der Brandungszone von 
Sandstränden im Fluge, teils auch schwim
mend, nach Nahrung suchten, was nur sel
ten von Erfolg gekrönt war. Offensichtlich 
wurde überwiegend Ersatznahrung gefun
den. Das Nahrungsgebiet dürfte für die Art 
derzeit nur suboptimal, aber günstiger als 
das offene Meer gewesen sein, weil die we
gen des windigen Wetters stark bewegte 
Meeresoberfläche den Nahrungserwerb auf 
See einschränkte.

Summary
In the period from March 24th to April 6th, 
1991, on the north-eastern coast of Majorca 
(Balearic Isles, Spain) a number of 170 Au- 
douin’s Gulls (Larus audouinii) was regis
tered. In the majority they belonged to those 
seeking -  partly in flight and partly swimming 
-  food in the small seaside or landside strip 
of the surge zone of sandy shores, which 
seldomly was successful. Apparently they 
only found substitute food. The feeding area 
for this species at that time probably was be
low optimum but yet better than the open 
sea which was roughed up by strong winds, 
thus making obtaining food very difficult.
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eine möglichst umfassende Darstellung 
der Pflanzengesellschaften Deutschlands 
zu sein, wie sie im Laufe der vergangenen 
70 bis 80 Jahre beschrieben worden sind. 
Es soll somit eine Diskussionsgrundlage 
sein. -  Es enthält neben einführenden Ka
piteln über Wesen und Grundlagen von 
Pflanzengesellschaften eine Beschreibung 
von 46 Vegetationsklassen mit etwa 1050 
Syntaxa in Anlehnung an das pflanzenso
ziologische System von Braun-Blanquet. 
Das geographische Spektrum deckt die 
Küsten von Nord- und Ostsee, die Still
und Fließgewässerlebensräume, die 
Moorlandschaften sowie natürliche Wald
ökosysteme vom Flachland bis ins Hoch

gebirge, vom Bruchwald über den Auwald 
bis zu Laub-, Misch- und Nadelwäldern 
ab. Auch die anthropogen beeinflußten 
Pflanzengesellschaften der Natur- und 
Kulturlandschaften werden vorgestellt. 
Folgende Ökosysteme werden behandelt: 
Gewässer, Schuttfluren, Felsspalten, 
Mauerfugen, Pionierfluren, Hoch- und 
Niedermoore, Meeresstrände, Dünen und 
Salzwiesen, Rasen-, Wald- und anthropo
gene Gehölzgesellschaften, Gebüsche und 
Vorwälder. -  Das Buch richtet sich an In
teressenten ökologischer Fachrichtungen, 
besonders angewandt arbeitender Institu
tionen.

Eike Hartwig
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